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Einleitung  
Die Angebote und Veranstaltungen in Nachbarschaftseinrichtungen sind so 
vielfältig, wie die Nachbar:innen, die sie besuchen: von Sprach-Café bis 
Tanz-Tee, von Ausstellungen über Kindertheater bis zum Sommerfest!  
 
Damit möglichst alle daran teilnehmen können, ist Barrierefreiheit eine 
grundlegende Voraussetzung. 
 
Grundsätzlich gilt…. 
 

• alle Bereiche, die für das Angebot relevant sind, sollten für alle 
Personen ohne Unterstützung erreichbar sein: beispielweise ein 
stufenloser Zugang, ausreichende Türbreite für E-Rollstühle und 
ausreichend Platz für Rollstuhl-Nutzer:innen zum Rangieren sowie 
Markierungen und Hinweise auf Hindernisse. 
 

• alle Informationen sollten mindestens über zwei Sinne (Sehen, Hören, 
Fühlen) wahrnehmbar sein. So wird stets eine alternative Möglichkeit 
der Wahrnehmbarkeit angeboten - beispielsweise durch 
Simultanübersetzungen in Deutsche Laut- und Gebärdensprache, 
Leichte Sprache und Audiodeskription sowie Schriftdolmetschung aller 
Wortbeiträge. 

 
• alle Informationen sollten leicht verständlich sein, übersichtlich 

aufbereitet und in logischer Reihenfolge vermittelt werden: 
beispielsweise Wegweiser mit Piktogrammen, Programm-Übersicht 
und Präsentationen mit den wichtigsten Informationen und wenig Text, 
sowie Fotos zu den Personen hinter den Beiträgen. 
 

• alle Menschen haben trotz ähnlicher Ausgangslagen verschiedene 
Bedürfnisse, daher sollte es immer die Möglichkeit geben, individuelle 
Bedarfe mitzuteilen und Lösungen sollten in Absprache mit 
betreffenden Personen gefunden werden (oft kennen die Personen 
selbst schon Anbieter und Anbieterinnen, Lösungen oder ggf. auch 
Finanzierungsmöglichkeiten). 
 

Das alles trägt dazu bei, eine Willkommenskultur für Menschen mit 
unterschiedlichen Ausgangslagen und Behinderungen herzustellen. 
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Ähnlich wie Inklusion als gesellschaftlicher Prozess verstanden wird, 
empfehlen wir, den Ausbau der Barrierefreiheit als Prozess zu verstehen. 
Daher sollte mit der Thematik begonnen werden, welche für die 
bestehenden Besuchenden wichtig ist. Weitere Aspekte der Barrierefreiheit 
können darauf aufbauend und unter Berücksichtigung des Feedbacks stetig 
erweitert werden. 
 
Es ist empfehlenswert, in die Entwicklung und die Planung von 
Veranstaltungen und Angeboten frühestmöglich Expert:innen in eigener 
Sache einzubinden, um Barrieren zu erkennen und bedarfsgerecht zu 
vermeiden:  
 

• beispielsweise durch eine Begehung der Räumlichkeiten mit 
Expert:innen, 

• gemeinsame Erstellung von Wegbeschreibungen,  
• die Prüfung von Aushängen oder Beiträgen von und mit Menschen mit 

Behinderungen. 
 
Dieser Wegweiser fasst Erkenntnisse und Erfahrungen aus einer Vielzahl von 
Veröffentlichungen sowie aus der bisherigen Projektarbeit von 
„Stadtteilzentren inklusiv!“ zusammen. Er entstand in enger 
Zusammenarbeit mit Expert:innen in eigener Sache, Fachkolleg:innen sowie 
Nachbar:innen, die sich aktiv in Berliner Stadtteilzentren und Selbsthilfe-
Kontaktstellen engagieren. Der Wegweiser dient als erster Überblick in die 
barrierefreie Veranstaltungsplanung und bietet konkrete und 
praxisorientierte Handlungsempfehlungen für die inklusive Gestaltung 
analoger Angebotsformate in der Nachbarschaftsarbeit.  
Er richtet sich an alle, die sich für die Schaffung offener und barrierefreier 
Begegnungsräume in sozial-kulturellen Einrichtungen einsetzen. 
 
  

https://stadtteilzentren-inklusiv.de/
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Der Wegweiser „Veranstaltungen für alle“ ist ein wachsendes Dokument und 
wird stetig weiterentwickelt. Wir freuen uns über Anregungen und 
Ergänzungen aus der Praxis in den Nachbarschaftseinrichten über folgenden 
Kontakt: 
 
Projekt „Stadtteilzentren inklusiv!” vom VskA Berlin //  
Verband für sozial-kulturelle Arbeit e.V. – Landesverband Berlin 
 

Zimmerstraße 26/27, 10969 Berlin 
 

030 - 861 01 91 
 

stz-inklusiv@vska.de 
 
www.stz-inklusiv.de 
 

 

  

mailto:stz-inklusiv@vska.de
http://www.stz-inklusiv.de/
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Schritte zur barrierefreien Veranstaltung 
In der folgenden Handreichung befinden sich Empfehlungen und Tipps für 
eine barrierefreie und inklusive Planung eines Begegnungs-Angebotes vor, 
während und nach der Veranstaltung.  

Ankündigung und Einladung 
Auf unterschiedlichsten Wegen erfahren die Besucher:innen von dem 
Angebot. Dazu zählen die Webseite, Newsletter, Flyer, Aushänge und 
„Mund zu Mund“- Weitergabe. Bei jedem dieser Kanäle ist eine 
barrierefreie Gestaltung der Informationen zu berücksichtigen, um allen 
Interessierten den Zugang zu dem Angebot zu ermöglichen. 
 
- Wie erfahren Personen von der Veranstaltung? 
- Was sollten die Personen vorab über die Veranstaltung wissen? 
- Wie können interessierte Personen einen Bedarf anmelden und 

Kontakt zu den Veranstalter:innen aufnehmen? 
- Wie sollten die Informationen gestaltet sein? 

Lesbarkeit 
• gut lesbare, serifenlose Schrift (ohne Schnörkel) wie z. B. Arial oder 

Helvetica 
• Texte in Schriftgröße von mind. 12 Punkt und Zeilenabstand von mind. 

1,2 Punkt 
• einfarbiger Hintergrund (z. B. Texte nicht mit Abbildungen hinterlegen) 
• kontrastreiche Farbgestaltung (siehe Kontrastrechner) 
• Materialien mit spiegelnder Oberfläche (z. B. Hochglanzpapier, Folien, 

Glanzlacke) vermeiden 
 
Mehr Infos zur Leserlichkeit (Schriftart, Schriftgröße, Kontrastrechner 
etc.) unter www.leserlich.info 

https://leserlich.info/kontrastrechner
http://www.leserlich.info/
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Verständlichkeit 
• Verwendung von möglichst leichter oder zumindest einfacher Sprache, 

d.h.:  
o möglichst nur eine Information pro Satz, einfacher Satzbau  
o Fachbegriffe, Fremdwörter, zusammengesetzte Wörter, 

abstrakte Formulierungen und Abkürzungen vermeiden oder 
entsprechend erklären 

o Datum, Uhrzeiten, Telefonnummern verständlich aufschreiben 
(siehe „Leichte Sprache – Ein Ratgeber“, S. 39ff) 

• Verwendung von erklärenden Bildern und Piktogrammen 
o digitaler „Design Koffer“ des VskA enthält kostenfreie 

Piktogramme für VskA-Mitgliedsorganisationen, bei stz-
inklusiv@vska.de anfragen (siehe Programmheft 
NachbarschaftsEtage) 

o kostenfreie Pikogramme (bitte Lizenzvorgaben beachten, 
Angaben ohne Gewähr):  

▪ Font Awesome (nicht alle Piktogramme kostenfrei)  
▪ The Noun Project (siehe Lizenzen) 
▪ Free Icons (unter Angabe der Urheberschaft) 
▪ FreePik (unter Angabe der Urheberschaft) 

o niedrigschwelliges Design-Tool: Canva 
• klare Farbgestaltung, die auch bei geschlossenem Programmheft von 

außen erkennbar ist, auch hier auf Kontraste achten (siehe 
Programmheft Stadtteilzentrum Pankow) 

  

https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/a752-ratgeber-leichte-sprache.pdf?__blob=publicationFile&v=3
mailto:stz-inklusiv@vska.de
mailto:stz-inklusiv@vska.de
https://www.nachbarschaftsetage.de/wp-content/uploads/2024/08/2024_2_Programmheft-NE_WebPDF.pdf
https://www.nachbarschaftsetage.de/wp-content/uploads/2024/08/2024_2_Programmheft-NE_WebPDF.pdf
http://www.fontawesome.com/
http://www.thenounproject.com/
https://thenounproject.com/pricing/#icons
https://freeicons.io/
https://de.freepik.com/
https://www.canva.com/
https://www.stz-pankow.de/wp-content/uploads/2024/03/STZPankow_Programmheft_2024_PDF.pdf
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Abfrage Unterstützungsbedarf 
Eine Möglichkeit zur Abfrage eines persönlichen Bedarfs oder 
Begleitumstandes kann bestenfalls direkt an die Einladung angehängt 
werden. Auch wenn nicht allen Unterstützungsbedarfen nachgekommen 
werden kann, sollte kommuniziert werden, dass eine Offenheit vorhanden 
ist. Verdeutlicht werden kann dies z. B. durch einen Satz wie: „Wenn Sie 
Unterstützung benötigen, teilen Sie uns dies gerne mit. Wir bemühen uns 
darum, dass Sie ohne Barrieren teilhaben/ - mitmachen können.“ 
 

 
Screenshot Veranstaltungs-Software „eveeno“ 

 
Hilfreich ist es auch, wenn Begleitpersonen oder Assistenzgeber:innen 
kostenfrei teilnehmen können und dies entsprechend vermerkt ist. Auch der 
Hinweis, dass Assistenztiere akzeptiert sind, signalisiert entsprechende 
Sensibilität. Eine Angabe zur Größe der Veranstaltung und möglicher 
Personen-Zahl ermöglicht eine bessere Einschätzung des Formates und der 
eigenen Zumutbarkeit einer Teilnahme, z. B. bei sozialen Ängsten.  
 

Die Beschreibung „barrierefrei“ nicht alleinstehend nutzen. Genauere 
Angaben zu bestimmten Bereichen der Zugänglichkeit und 
bestehende Hürden lassen eine bessere Einschätzung zu, z. B. das 
Haus ist rollstuhlgerecht zugänglich. Zum Gartenbereich ist eine Stufe 
zu überwinden. 
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Mögliche Unterstützungsangebote für Barrierefreiheit können sein: 
• Mobile Rampe für geringe Schwellen 
• Rückzugsmöglichkeiten 
• Übersetzung in Laut- und Gebärdensprache  
• Schrift-Dolmetschung der Wortbeiträge   
• Simultan-Übersetzung in Leichte Sprache 
• Audiodeskription oder Beschreibung von Visuellem 
• Technische Unterstützung (z. B. FM-Anlage, Induktionsschleife) 

Icons zu Bereichen barrierefreier Veranstaltungen kostenlos für 
gemeinnützige Organisationen unter  
https://barrierefrei-feiern.de/barrierefreiheit/ 

 

Sichtbarkeit der Ansprechpersonen 
Die Hemmschwelle zur Kontaktaufnahme kann minimiert werden, wenn die 
Ansprechpersonen nicht nur mit ihrem Namen, sondern auch mit einem Foto 
kenntlich gemacht werden (siehe Programmheft NachbarschaftsEtage). 

https://barrierefrei-feiern.de/barrierefreiheit/
https://www.nachbarschaftsetage.de/wp-content/uploads/2024/08/2024_2_Programmheft-NE_WebPDF.pdf
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Mehrere Möglichkeiten der Kontaktaufnahme 
Es sollten stets mehrere Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme oder 
Anmeldung angegeben werden, z. B. Telefon und E-Mail. Die 
Kontaktinformationen (Adresse, Telefon, E-Mail, SMS oder Messenger-
Dienste) sollten dabei mit passenden Piktogrammen versehen werden, um 
die Orientierung zu erleichtern.  

Angaben zur Barrierefreiheit 
- Welche Form der Barrierefreiheit ist gegeben und welche nicht? 
- Welche Besonderheiten gibt es?  

 
Auch oder gerade bei fehlender Barrierefreiheit ist Transparenz und 
Offenheit sehr wichtig! Die Informationen zu den räumlichen Gegebenheiten 
sollten auf der Webseite gut auffindbar und mit wenigen „Klicks“ erreichbar 
sein – übersichtlich dargestellt und verständlich erklärt. Dazu gehören 
Angaben zur Zugänglichkeit des Ortes, barrierefreie Sanitäranlagen, 
kostenlosen Teilnahme der Assistenz, vorhandene Hilfsmittel  
(siehe Webseite DHM oder Webseite STZ Prenzlauer Berg). 
 

QR-Code mit Link zu weiterführenden Angaben auf Printmaterialien 
einbinden (siehe Flyer - Kiez inklusiv! leben) 
 
Berücksichtigung digitaler Barrierefreiheit - 
Die Barrierefreien Informationstechnik-Verordnung (BITV) 2.0 
verpflichtet öffentliche Stellen, ihre Webseiten und mobilen 
Anwendungen barrierefrei zu gestalten. Das bedeutet, die Webseite 
muss so gestaltet sein, dass Menschen mit Behinderungen sie ohne 
Hindernisse nutzen können. Dafür gibt es bestimmte Regeln, die in 
der Barrierefreien Informationstechnik-Verordnung (BITV) 2.0 und den 
Richtlinien der Web Content Accessibility Guidelines (WCAG) 2.1 
festgelegt sind. Diese Regeln basieren auf der EU-Richtlinie 
2016/2102.  

  

https://www.dhm.de/besuch/barrierefreiheit/gut-informiert-ins-museum/
https://stz-prenzlauerberg.pfefferwerk.de/zugaenge-und-barrieren/
https://vska.de/berlin/projekte/teilhabeorientiertes-sozialraummanagement/
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Wegbeschreibung 
• übersichtliche Anfahrtskarte auf Printmaterialien (siehe die zusammen 

mit Expert:innen in eigener Sache überarbeitete Karte TÄKS) 
• Wegbeschreibung in einfachen Worten (siehe Webseite NUSZ) 
• möglichst inkl. Angaben zur Barrierefreiheit des Weges und der ÖPNV-

Haltestellen sowie Infos zu Behinderten-Parkplätzen 
• Wegbeschreibung mit Fotos (siehe Übersicht NachbarschaftsEtage I, 

Übersicht NachbarschaftsEtage II u. mit Expert:innen 
in eigener Sache erarbeitetes Fotobuch TÄKS)  

• Wegbeschreibung für blinde Personen (siehe 
Webseite DBSV und STZ Prenzlauer Berg) 

• Video zur Veranschaulichung (siehe 
KREATIVHAUS Video und siehe STZ 
Prenzlauer Berg Video), möglichst mit 
Untertiteln (Untertitel YouTube) 

• Info: Kann Wegebegleitung vom/ - zum 
Stadtteilzentrum organisiert oder 
angeboten werden?  

• Hinweis auf mögliche Begleitdienste 

Offenheit signalisieren 
• Repräsentation diverser Menschen in der Bildsprache 
• Thema „Barrierefreiheit“ offensichtlich thematisieren, z. B. als ein 

Menüpunkt auf der Webseite oder als eigenes Kapitel im 
Inhaltsverzeichnis 

• mit Schlagworten wie „einfach teilhaben“, „offen für alle“, „Angebot für 
alle“, „für Menschen mit und ohne Behinderungen“ Offenheit 
signalisieren 

 
 

https://stadt-inklusive.de/neue-anfahrtskarte-fuer-den-taeks-e-v-fertiggestellt/
https://nusz.de/wir-ueber-uns/einfach-teilhaben/
https://www.nachbarschaftsetage.de/wp-content/uploads/2021/06/Bornholmerstr_NachbarschaftsEtage__Email_27_05_2021.pdf
https://www.nachbarschaftsetage.de/wp-content/uploads/2021/06/Osloerstr_NachbarschaftsEtage_Email_04_06_21.pdf
https://stadt-inklusive.de/wp-content/uploads/2019/08/taeks-fotobuch.pdf
http://www.dbsv.org/anfahrtsbeschreibung.html
http://www.dbsv.org/anfahrtsbeschreibung.html
https://stz-prenzlauerberg.pfefferwerk.de/zugaenge-und-barrieren/uebersicht/
https://www.gv-sh.de/images/pdf/2020/website/Checkliste_GSD_final.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=gXEjy_VFdL4
https://stadtteilzentren-inklusiv.de/arbeitshilfen/erweiterte-untertitel-fuer-ihr-youtube-video/
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Anreise 
Die Anreise von Menschen mit Behinderung zu einer 
Veranstaltung erfordert besondere 
Aufmerksamkeit und sorgfältige Planung. Nur so 
kann sichergestellt werden, dass alle 
Teilnehmenden gleichermaßen Zugang haben. 
Barrierefreiheit beginnt nicht erst am 
Veranstaltungsort, sondern bereits bei der 
Anreise. Es gilt, potenzielle Hindernisse zu 
identifizieren und entsprechende Lösungen 
anzubieten, um eine reibungslose und stressfreie 
Anreise zu ermöglichen. Dazu gehören barrierefreie 
Verkehrsmittel, Parkmöglichkeiten, Zugänge sowie 
klare und verständliche Informationen, die den individuellen 
Bedürfnissen aller Teilnehmenden gerecht werden. Denn das Wohlfühlen 
beginnt bereits auf dem Weg zur Veranstaltung. Ziel ist es, jedem Menschen, 
unabhängig von seiner Ausgangslage, die Möglichkeit zu geben, sicher und 
komfortabel an der Veranstaltung teilzunehmen. 
 

- Welche Wege führen zum Veranstaltungsort? 
- Welche Verkehrsmittel werden genutzt? 
- Wie können alle Personen den Weg gut bewältigen? 

 
• Anreisemöglichkeiten für Menschen mit Behinderungen prüfen und 

Nutzer:innen darüber aufklären (Wegbeschreibungen auf Webseite 
sowie Schulung der Auskunftspersonen): 

o Gibt es in der Umgebung Behindertenparkplätze? Wenn ja, wo 
und wie viele? 

o Wie ist die allgemeine Parksituation in der Umgebung? 
o Was ist die nächstgelegene barrierefreie Haltestelle des ÖPNV 

(Fahrstuhl, Blindenleitsystem und richtungsweisende 
Informationen in Braille-Schrift an den Handläufen vorhanden)?  

o Kann der Weg im Sozialraum ausgeschildert werden mittels 
temporärer Ausschilderung oder Aufsteller für sehende 
Besucher:innen? 
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o Gibt es besondere Hürden auf dem Weg und wie können sie 
umgangen werden (z. B. Baustellen, defekte Fahrstühle des 
ÖPNV)? 

🡺 Erarbeitung der Wegbeschreibungen für unterschiedliche 
Ausgangslagen unbedingt in Zusammenarbeit mit Expert:innen 
in eigener Sache 

• verständliche und lesbare Anfahrtskarten (siehe Anfahrtskarte TÄKS) 
• Hefte mit Fotos und Beschreibungen in einfacher 

Sprache können Menschen mit Lern- 
und/oder Orientierungsschwierigkeiten 
helfen, den Weg zu finden (siehe 
Fotobuch TÄKS) 

• bei regelmäßigen 
Veranstaltungen Wegetrainings 
in Begleitung anbieten 

• Wegebegleitung zum Ort 
anbieten oder vermitteln 

 
Siehe auch den Abschnitt 
„Ankündigung und Einladung“ für 
weitere Hinweise. 

Platz für meine Notizen: 

  

  

  

  

 

  

   

https://stadt-inklusive.de/neue-anfahrtskarte-fuer-den-taeks-e-v-fertiggestellt/
https://stadt-inklusive.de/wp-content/uploads/2019/08/taeks-fotobuch.pdf
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Veranstaltung und Programm  

Die Teilhabe von Menschen mit Behinderung an einer Veranstaltung oder 
einem Angebot ist ein zentraler Aspekt der inklusiven Planung, der mit 
Sorgfalt und Weitsicht gestaltet werden sollte. Ziel ist es, dass alle 
Teilnehmenden, unabhängig von ihren individuellen Bedürfnissen, 
gleichermaßen aktiv am Geschehen teilnehmen und die Veranstaltung in 
vollen Zügen genießen können. 

Es ist wichtig, den Veranstaltungsort und das Programm so zu gestalten, 
dass sie für alle zugänglich und einladend sind. Dazu gehört, bauliche und 
organisatorische Barrieren abzubauen, um Menschen mit unterschiedlichen 
Behinderungen den Zugang zu erleichtern. Beispiele hierfür sind 
barrierefreie Zugänge, angepasste Sitzmöglichkeiten und geeignete sanitäre 
Einrichtungen. Auch das Programm sollte so gestaltet werden, dass es die 
Vielfalt der Teilnehmenden berücksichtigt. Dazu können Maßnahmen wie 
der Einsatz von Laut- und Gebärdensprachdolmetscher:innen, leicht 
verständliche Informationen und angemessene Pausen gehören, die auf die 
Bedürfnisse aller abgestimmt sind. 

In diesem Abschnitt werden Überlegungen und praktische Empfehlungen 
vorgestellt, die dazu beitragen, eine Veranstaltung so zu gestalten, dass sich 
jede Person willkommen und wertgeschätzt fühlt. Denn bei dem Besuch 
eines Angebotes wirken sich mehrere Faktoren auf das Wohlbefinden aller 
Besuchenden aus. 

- Wie kommen die Besuchenden an? 
- Was braucht es für die Teilhabe und den „Wohlfühl-Faktor“ Vorort? 
- Sind alle Beiträge leicht verständlich? 
- Sind alle Beiträge auch für Menschen mit Sinneseinschränkungen 

zugänglich? 
 
Publikation „Awareness im Kulturbereich“- Wegweiser für achtsame 
Veranstaltungen ist eine Einführung in das Konzept der Awareness in 
verschiedene Arbeitskontexte von Veranstaltungen und gibt 
Empfehlungen, wie Barrieren abgebaut werden können. 

https://diversity-arts-culture.berlin/magazin-und-publikationen/publikation-awareness-im-kulturbereich
https://diversity-arts-culture.berlin/magazin-und-publikationen/publikation-awareness-im-kulturbereich
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Veranstaltungsort 
• bauliche Barrierefreiheit inklusive rollstuhlgerechter Sanitäranlagen 

usw. sollte gegeben sein, transparent über eingeschränkte 
Zugänglichkeit informieren (siehe Angaben zur Barrierefreiheit)  

🡺 stufenloser Zugang, Türbreiten, Aufzug usw. 
🡺 alternative Zugänge angeben, z. B. mobile Rampe 
🡺 Außenbereiche nicht vergessen und in Prüfung einbeziehen  

• alle Räumlichkeiten, die für die Veranstaltung benötigt werden (auch 
Bühne, Umkleide, Fundus, Lager, Werkstatt etc.), sollten zugänglich 
sein 

• wenn es keine barrierefreien Sanitäranlagen vor Ort gibt, können 
mobile Toilettencontainer angemietet werden oder auf eine öffentliche 
Toilette verwiesen werden (möglichst vorab den Euroschlüssel beim 
Sozialverband VdK Berlin – Brandenburg e.V. besorgen, dann können 
die Toiletten kostenfrei genutzt werden)  

• genügend Lichtquellen in genutzten Räumlichkeiten 
• Vermeiden starker optischer Reize (Flackerlichter) bzw. bei der 

Ankündigung darauf hinweisen 
• Nebengeräusche und starker Hall können die Teilnahme erschweren 

und Kontakte einschränken – daher Akustik im Veranstaltungsraum 
vorab testen 

• Tonqualität der Audio-Technik testen und ggf. Schallschutz anbringen 
• selbstbestimmte Orientierung für verschiedene Personengruppen zu 

Räumlichkeiten (Sanitär, Fluchtwege, Programmräume) in Form von 
Leitsystem, auch für blinde und sehbehinderte Personen oder 
Menschen mit Lernschwierigkeiten, ermöglichen (wenn dies nicht 
gegeben ist, sollte sensibilisiertes Personal am Eingang begrüßen und 
bei Bedarf den Weg weisen oder die Person begleiten) 

  

https://www.boels.com/de-de/mieten/behindertengerechter-toilettencontainer/p/19661
https://www.coloplast.de/kontinenzversorgung/serviceangebote/finde-rollstuhlgerechte-toiletten/
https://www.coloplast.de/kontinenzversorgung/serviceangebote/finde-rollstuhlgerechte-toiletten/
https://berlin-brandenburg.vdk.de/beratung-und-angebote/euro-toilettenschluessel/
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• Orientierungsplan visuell erstellen und auch ausformuliert mit 
Vorlesefunktion zur Verfügung stellen (über QR-Code abrufbar) oder 
ein Taktiles Leitsystem installieren zur Orientierung für 
seheingeschränkte Menschen 

• zu inklusiver Orientierung siehe auch VskA-Arbeitshilfe „Design Koffer“ 
• kontrastreiche Markierungen an potenziellen Hindernissen anbringen 

(z. B. Glastüren, Stufen)  
• Gefahrenquellen kennzeichnen – z. B. durch taktile oder gut 

wahrnehmbare Elemente (z. B. Aufsteller, Poller, Absperrungen - 
Luftballons als „Polsterung“ bzw. Markierung für Hindernisse) 

• barrierefreies Mobiliar (unterfahrbare Tische, Stühle mit und ohne 
Lehne)  

• Barrierefreiheit bei Möglichkeit der Verpflegung beachten (lesbare 
Beschilderung, sitzende Erreichbarkeit vom Buffet) 

• ausreichend Platz auf den Wegen zwischen den Räumen für Rollstuhl-
Nutzende einplanen 

• Sitzplätze für Menschen mit Seh- und Höreinschränkungen, sowie 
Rollstuhl-Nutzende nah am Angebot freihalten und 
markieren 
 
„Niemand sitzt gerne im Gang“- 
Rollstuhlplätze möglichst in 
Sitzreihung einbauen. 

  

https://signways.de/taktileleitsysteme/
https://stadtteilzentren-inklusiv.de/arbeitshilfen/gestaltungsrichtlinien-inklusives-orientierungssystem/


 

17  Veranstaltungen für Alle 

Gestaltung eines Angebots - Inhalt  
• Menschen mit verschiedenen Ausgangslagen als Kulturanbietende 

gewinnen: z. B. Kursleitende, Kunstschaffende, Schauspieler:innen 
und Kurator:innen  

• in Kooperation mit Anbieter:innen der Selbst- und Eingliederungshilfe 
oder anderen inklusiv arbeitenden Organisationen im Sozialraum 
Angebote oder Veranstaltungen gemeinsam umsetzen 

• Lebenswelten und Perspektiven von Menschen, die in ihrem Alltag auf 
Barrieren stoßen, in Veranstaltungen und Angeboten thematisieren 
(dabei unbedingt mit Expert:innen in eigener Sache 
zusammenarbeiten, um Stereotype zu reflektieren) 

Platz für meine Notizen: 
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Gestaltung eines Angebots – Form 
• Wahrnehmung des Beitrags über mind. zwei Sinne gestalten 

(Schriftdolmetschung, Deutsche Laut- und Gebärdensprache (DGS), 
Simultanübersetzung Leichte Sprache, Audiodeskription) 

o bei der Platzvergabe für gehörlose und höreingeschränkte Gäste 
auf eine gute und störungsfreie Sichtbarkeit der DGS-
Dolmetschenden und Schriftdolmetschung achten 

o bei der Platzvergabe für blinde und sehbehinderte Gäste auf 
guten und störungsfreien Empfang der Audiodeskription achten 

o bei der Wahl der Kopfhörer für Audiodeskription schalldichte 
Modelle bevorzugen, damit Nebengeräusche nicht stören 

o einohrige Kopfhörer haben den Vorteil, dass so die Nutzenden 
sowohl die Audiodeskription als auch den Originalton hören 
können 

o für inklusive Kommunikation und Moderation mit blinden 
Teilnehmenden: Namen vor Wortbeitrag nennen für bessere 
Zuordnung, nur eine Person spricht, sowie nonverbale Signale 
im Gespräch beachten und moderieren, denn niemand spricht 
gerne dazwischen und fällt anderen ins Wort 

 

• generell auf reine „Steh-Formate“ verzichten, sondern stehts mehrere 
Begegnungs- und Austauschräume beachten (sitzend 
und stehend) 

• für Besuchende mit Assistenzhund Randplätze 
freihalten (und einen Trinknapf 
bereitstellen)  

• Tastobjekte regelmäßig reinigen 
• auf eine angemessene Dauer der 

Veranstaltung achten 
• genügend Pausen einplanen; auch 

Längen der Pausen ausreichend 
gestalten (nach Bedarf Pausen 
ermöglichen) 
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• Kosten können ebenfalls eine Barriere darstellen, daher 
kostengünstige /- freie Angebote schaffen 

• Begleitpersonen sollten grundsätzlich unentgeltlich teilnehmen 
können 

• Möglichkeit eines „Gäste-WLAN“ aushängen und darauf hinweisen 
• nicht ausschließlich Stehtische, sondern Tische und Stühle mit 

unterschiedlichen Höhen und unterfahrbare Tische verwenden 
• auch bei Workshops oder Gruppenangeboten Tische (z. B. Hocker) 

bereitstellen, damit Getränke o. ä. dort abgestellt werden können 
• höhenverstellbares Redner:innen-Pult 
• stufenloser Zugang zur Bühne (Hebebühne)  
• manche Personen sitzen lieber nah am Ausgang, um die Veranstaltung 

jederzeit verlassen zu können 
• Rückzugsorte oder „Ruhezonen“ einrichten und einladend gestalten, 

diese zu Beginn der Veranstaltung ansagen  
• bei Kleingruppenarbeiten nach Möglichkeit separate 

Räume anbieten, um die Umgebungsgeräusche 
zu minimieren 

 

Gestaltung eines Angebots – 
Hilfsmittel und Assistenz 

• genügend Personal für den Empfang, 
zum Informieren und assistierende 
Aufgaben einplanen (z. B. Türen 
aufhalten oder blinde Personen auf dem 
Weg zum Angebot oder zu Servicebereichen 
begleiten) 

• Personal sollte im Umgang mit Personen mit 
unterschiedlichen Ausgangslagen geschult sein 

• Materialien zur Veranstaltung (Programm, Namensschilder, Feedback-
Bögen) barrierefrei gestalten (siehe VskA-Leitfaden 
„Öffentlichkeitarbeits-Materialien für alle“) 
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• möglichst einfache Sprache verwenden oder bei komplexeren Inhalten 
Simultanübersetzungen in Leichte Sprache anbieten  

• „Stopp“-Karten verteilen, mit denen Verständnisschwierigkeiten 
angezeigt werden können 

• visuelle Inhalte z. B. in Präsentationen oder bei methodischen 
Gruppenarbeiten durch Referent:innen und Moderator:innen 
beschreiben lassen 

• Ausstellungen, Film- und Theateraufführungen mit Audiodeskriptionen 
anbieten (entweder Live-Audiodeskription oder Filme mit AD) 

• bei Theater- und Filmaufführungen mit erweiterten Untertiteln bzw. 
Übertiteln und/ - oder Übersetzungen in Deutsche Gebärdensprache 
arbeiten 

• bei Ausstellungen kurze erklärende Videos in Deutscher 
Gebärdensprache, erklärendes Begleitmaterial in Leichter Sprache, 
Führungen in einfacher Sprache, Tastführungen für blinde Personen 
anbieten (mit Expert:innen in eigener Sache als Vermittler:innen) 

• für gehörlose Personen Dolmetscher:innen für Deutsche 
Gebärdensprache zur Verfügung stellen 

• für schwerhörige Personen Schriftdolmetscher*innen und mobile 
Höranlagen (FM- oder IR-Systeme) anbieten 

• grundsätzliche Akzeptanz von Assistenztieren 
 
 
Der Gehörlosen-Verband Schleswig-
Holstein e.V. bietet eine hilfreiche 
Checkliste zur Planung barrierefreier 
Veranstaltungen mit 
Gebärdensprachdolmetscher*innen. 
Sie enthält praktische Hinweise zu 
Beleuchtung, Sitzordnung und 
weiteren wichtigen Aspekten. 

 
 
 

https://hoerfilmev.de/audiodeskription/
https://www.gv-sh.de/images/pdf/2020/website/Checkliste_GSD_final.pdf
https://www.gv-sh.de/images/pdf/2020/website/Checkliste_GSD_final.pdf
https://www.gv-sh.de/images/pdf/2020/website/Checkliste_GSD_final.pdf
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Aktuell wird ein Medien-Koffer „Barrierefreiheit“ in der 
Geschäftsstelle des VskA Berlin e.V. erprobt. Er enthält technische 
Geräte und Hilfsmittel, mit denen Veranstaltungen barrierefreier 
gestaltet werden können. Das Projektteam von „Stadtteilzentren 
inklusiv!“ berät gerne zu den Produkten und ihren 
Einsatzmöglichkeiten. 

Abschluss eines Angebots 
• Feedback über mehrere Kanäle und für alle zugänglich und 

verständlich ermöglichen (digital, telefonisch, persönlich) 
• taktile und tastbare Methoden erproben (z. B. Säule mit Bällen) 
• Dokumentation und Bericht-Erstattung, sowie Social Media Beiträge  

zur Veranstaltung barrierefrei veröffentlichen 
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Publikationen   
Weiterführende Informationen sind unter den folgenden Links zu finden: 

• Projekt- Webseite „Ramp-Up.me“ zu barrierefreier 
Veranstaltungsplanung von Ruby Berlin e.V. 

• „Der Barriere-Checker- Veranstaltungen barrierefrei planen“ des 
Paritätischen Wohlfahrtsverband- Landesverband Hessen 

• Checkliste zur barrierefreien Veranstaltungsplanung der 
Bundesfachstelle für Barrierefreiheit 

• Leitfaden „Kulturbesuche barrierefrei ermöglichen“ 
• Handbuch zur Planung und Umsetzung von Barrierefreiheit in Jugend- 

und Kultureinrichtungen 
• Checkliste „So wird Ihre Veranstaltung barrierefrei“ der Aktion Mensch 
• Handreichung „Planung barrierefreier Veranstaltungen“ vom 

Internationalen Bund 
• Leitfaden für barrierefreies Bauen 
• Leserlich.info - Schritte zu einem inklusiven Kommunikations-Design 
• Publikation „Awareness im Kulturbereich“- Wegweiser für achtsame 

Veranstaltungen von Diversity Arts Culture 
 
Wir möchten allen Beteiligten Personen aus den Nachbarschaften und 
Stadteilzentren für ihre Unterstützung und das Engagement danken.   

https://ramp-up.me/
https://ramp-up.me/
https://www.paritaet-hessen.org/fileadmin/redaktion/Texte/Aktuelles__Slider_/Final_Barriere-Checker_2_auflage.pdf
https://www.paritaet-hessen.org/fileadmin/redaktion/Texte/Aktuelles__Slider_/Final_Barriere-Checker_2_auflage.pdf
https://www.bundesfachstelle-barrierefreiheit.de/DE/Fachwissen/Veranstaltungsplanung/veranstaltungsplanung_node.html
https://www.bundesfachstelle-barrierefreiheit.de/DE/Fachwissen/Veranstaltungsplanung/veranstaltungsplanung_node.html
https://www.inklusion-kultur.de/wp-content/uploads/2023/03/KFA_Leitfaden_Barrierefreiheit_Kultureinrichtungen.pdf
https://www.inklusion-kultur.de/wp-content/uploads/2020/07/Handbuch-Barrierefreiheit.pdf
https://www.inklusion-kultur.de/wp-content/uploads/2020/07/Handbuch-Barrierefreiheit.pdf
https://www.aktion-mensch.de/inklusion/bildung/impulse/barrierefreiheit/barrierefreie-veranstaltungen
https://inklusion.ib.de/fileadmin/user_upload/storage_ib_redaktion/IB_Inklusion/content/IB_Handreichung_barrierefreie_Veranstaltung_final.pdf
https://inklusion.ib.de/fileadmin/user_upload/storage_ib_redaktion/IB_Inklusion/content/IB_Handreichung_barrierefreie_Veranstaltung_final.pdf
https://www.leitfadenbarrierefreiesbauen.de/fileadmin/downloads/archiv/barrierefreies_bauen_leitfaden_bf_4-Aufl.pdf
https://www.leserlich.info/
https://diversity-arts-culture.berlin/magazin-und-publikationen/publikation-awareness-im-kulturbereich
https://diversity-arts-culture.berlin/magazin-und-publikationen/publikation-awareness-im-kulturbereich
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Der VskA // Verband für sozial-kulturelle Arbeit e.V. – Landesverband Berlin 
ist der Fachverband der Nachbarschaftsarbeit in Berlin. Er fördert und 
unterstützt seine Mitgliedsorganisationen im Bereich Nachbarschafts- 
und Gemeinwesenarbeit. Der VskA ist das Forum für Fachaustausch und 
Innovation im Bereich Nachbarschaftsarbeit. Der VskA ermöglicht fachliche 
Weiterentwicklung, Reflexion und Qualitätssicherung und bietet kollegiale 
Unterstützung bei alltagspraktischen Fragen von Nachbarschaftshäusern. 
Die Mitgliedsorganisationen des VskA arbeiten gemeinwesenorientiert und 
betreiben Nachbarschaftshäuser, Familienzentren, Bürgerhäuser, 
Stadtteilzentren, Mehrgenerationenhäuser etc. Sie fördern 
bürgerschaftliches und freiwilliges Engagement und sind den Grundsätzen 
individueller Selbstbestimmung, persönlicher Freiheit und Humanität 
verpflichtet.  
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